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Einleitung 

Soundscape ist eine akustische Umgebung, die durch eine 
Person oder eine Gruppe von Menschen im Kontext 
wahrgenommen, erfahren und/ oder begriffen wird - ISO 
12913-1 [1]. Die Bedeutungen von Geräuschen und deren 
immanente bewertende Zuschreibungen sind die Schlüssel für 
die Evaluation von einer komplexen akustischen Situation. 
Der Kontext als  wechselseitige Beziehung zwischen Person, 
Aktivität und Ort in Raum und Zeit beeinflusst  durch die 
Hörempfindung, die Interpretation der Hörempfindung, und 
die Reaktion auf die akustische Umgebung die Bewertung. 
Anders gesagt:  die Bewertung der Akustik einer Umgebung 
verlagert sich von der physikalischen Größe auf 
wahrnehmungsorientierte Größen, Geräusche werden in ihrer 
Komplexität gesehen und zwar in ihrer Ambivalenz bezogen 
auf Störung oder Passung in einer gegebenen Situation. 

Bezogen auf die Bewertung findet ein Paradigmenwechsel 
statt: Soundscape Evaluation beginnt mit der Wahrnehmung 
und geht erst nach deren Analyse über zu physikalischen 
Bewertungen. In diesem Kontext wird das Soundscape 
Verfahren zur  technischen Innovation, die eine Intervention 
bezogen auf Planung und Neugestaltung durch Partizipation 
und Kooperation unter den Beteiligten ermöglicht. 
Konzeption, Modelle und Anwendungen insbesondere in 
urbanen Bereichen werden unter dem Aspekt möglicher 
Implementation in Planungsprozesse vorgestellt. 

Soundscape- wie alles begann  

Vor mehr als vier Jahrzehnten beginnt die Historie der 
Soundscape-Forschung in Bezug auf die Bewertung der 
Wahrnehmung von akustischen Umgebungen. Diese andere/ 
neue Ausrichtung für die Bewertung von Akustik in 
städtischen und ländlichen Umgebungen ist motiviert durch 
die Forschungen R. Murray Schafer, der schon 1973 in dem 
heute weltbekannten “World Soundscape Project” den Fokus 
auf „Soundscapes“ setzt. Den Begriff „Soundscape“ 
verwendet zum ersten Mal 1969 der US-amerikanische 
Architekt Michael Southworth in seiner Dissertation: The 
sonic environment of cities [2] mit dem Fokus ein holistisches  
Konzept für akustisch determinierte Lebenssituationen zu 
entwickeln: City Sense and City Design [3]. Der kanadische 
Komponist und Klangforscher R. Murray Schafer  prägt und 
popularisiert den Begriff in seinem World Soundscape Project 
1973 [4]. Mit Schafers Hauptwerk The Tuning of the World 
(1977) [5] wurde der Begriff international bekannt. 1978 wird 
im Handbook for Acoustic Ecology die erste Definition von 
Soundscape veröffentlicht: “Soundscape: An environment of 
sound with emphasis on the way it is perceived and 
understood by the individual, or by a society. It thus depends 
on the relationship between the individual and any such 
environment” [6]. In den 90iger Jahren wird man auch in der 
Community Noise Forschung auf diesen Ansatz aufmerksam. 
Aletta und Xiao zeigen dies retrospektiv 2018 in ihrer  

 

Untersuchung zu Veröffentlichungen über Soundscape-
Studien den Jahren 1997-2017. [7]  

 
Abbildung 1: Aletta and Xiao 2018:Cumulative sum of documents 
retrieved in the Scopus® database using “soundscape” as search 
term: TITLE-ABS-KEY (soundscape). 
 
Weitere Meilensteine in der Soundscape-Forschung sind 2009 
das Europäische Projekt COST TD0804 Soundscape of 
European Cities and Landscapes „aiming at providing the 
underpinning science and practical guidance in soundscape 
involved 25 participants from 18 COST countries and 7 
partners outside Europe”[8] sowie der Beginn  der 
Internationalen Standardisierung von Soundscape Verfahren 
mit den Veröffentlichungen in 2014, 2018 und 2019 [9]. 

 

Das Konzept und der Fokus der Wahrnehmung 

 Kozo Hiramatsu, der die Soundscape-Forschung zeitgleich 
und in Abstimmung mit Murray Schafer in Japan eingebracht 
und etabliert hat, schlägt 2013 vor die Reduzierung von 
Geräuscheinträgen zu erwirken, in dem kulturelle Kontexte 
effektiv berücksichtigt werden. Dadurch können Maßnahmen 
zur Reduzierung der Belastung näher an die aktuelle Situation 
angepasst werden: 

      “It thus seems more appropriate to situate noise abatement 
in the cultural context of efficiency, in order     to convey best 
how the noise abaters understood themselves and their 
actions”[10]. 

Wesentlich ist, dass das Soundscape Konzept darauf zielt, die 
Evaluation und Bewertung von Geräuschen und ihren 
Wirkungen so zu fokussieren, dass  Geräusche in ihrer 
Komplexität gesehen werden und dabei auch in ihrer 
Ambivalenz bezogen auf Störung oder Passung. Soundscape 
setzt bei den Bedeutungen von Geräuschen an und deren 
impliziten Bewertungen.  

Soundscape Evaluation setzt zunächst den Fokus auf die 
Wahrnehmung und geht erst nach deren Analyse über zu 
physikalischen Bewertungen. Die Bewertung der Akustik 
einer Umgebung verlagert sich in der Priorität von der 
physikalischen Größe in wahrnehmungsorientierte Größen 
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und nähert sich so auch der Psychoakustik von akustischen 
Umgebungen. 

Drei Schlüssel-Konzepte  

Soundscape ist ein perzeptionelles Konstrukt bezogen auf 
physikalische Phänomene und Eigenschaften. 

 

 

 

Abbildung 2: ISO 12931-1. Acoustics-Soundscape- Part 1: 
Definition and Conceptual Framework, April 2014 [11] 
 
 
„Der Kontext umfasst die wechselseitige Beziehung zwischen 
Person, Aktivität und Ort in Raum und Zeit. Der Kontext kann 
durch die Hörempfindung, die Interpretation der 
Hörempfindung, und die Reaktion auf die akustische 
Umgebung beeinflussen. Outcomes: Folgen sind allgemeine 
langfristige Konsequenzen, die durch die akustische 
Umgebung unterstützt oder ermöglicht werden. Folgen 
umfassen Einstellungen, Annahmen, Beurteilungen, 
Gewohnheiten, Erfahrungen von Nutzern, Gesundheit, 
Wohlbefinden und Lebensqualität sowie reduzierte soziale 
Kosten für die Gesellschaft.“ [12]     

Das erste Schlüsselkonzept stellt sich in der Abhängigkeit von 
Mensch, Akustischer Umgebung und Gesellschaft dar:  

 

Abbildung 3: 1. Schlüsselkonzept Mensch-Akustik-Kontext 

 

Laut Definition existiert ein Soundscape nur durch die 
menschliche Wahrnehmung einer akustischen Umgebung: 

Soundscape ist eine “akustische Umgebung, die durch eine 
Person oder eine Gruppe von Menschen im Kontext 
wahrgenommen, erfahren und/ oder begriffen wird”.[13] 
Seine Bewertung folgt einem Paradigmenwechsel, der einen 
Pool von Ressourcen einbindet, und damit das zweite 
Schlüsselkonzept darstellt.  

Als Ressourcen gelten sowohl die beteiligten Menschen mit 
ihren Erfahrungen und lokaler Expertise als  auch Verfüg-
barkeit, Nutzung und Bedeutung von Schallquellen.  

Es sind die Wahrnehmungen oder auch die Erfahrungen oder 
das Verständnis von akustischen Umgebungen, die die 
Richtung vorgeben für die Bewertung. Messverfahren, 
Bewertungen oder die Evaluation von Soundscapes sind in 
Übereinstimmung mit dem Standard durch die Wahrnehmung 
der akustischen Umgebung geprägt. [14] 

 

                           
Abbildung 4: 2. Schlüsselkonzept Paradigmenwechsel  

Im Soundscapeverfahren wird die Bedeutung von Geräuschen 
mit in den Kontext der Bewertung gezogen, um die impliziten 
Bewertungsmodalitäten mit einzubeziehen. Solche 
Bewertungsprozesse sind gesteuert durch perzeptuelle 
Effekte, die in diesen Verfahren die sogenannten 
Schlüsselelemente sind.  

Das Soundscape Verfahren ist holistisch und im Kontext gilt 
die strukturalistische Definition von Holismus, die die 
Elemente eines Gegenstandsbereiches durch ihre 
wechselseitigen Beziehungen erklärt. Die holistische 
Zuschreibung bezogen auf die Bewertung der akustischen 
Umgebung erfordert nicht nur die Kontributionen der 
verschiedenen Disziplinen sondern auch heterogene 
Untersuchungsfelder. Es ist eine Frage der Kollaboration wie 
Erfahrungen, Wahrnehmungen, und Bewertungen in 
Anwendungsbereiche eingebracht werden können. In diesem 
Kontext kann das Soundscape Verfahren als technische 
Innovation verstanden werden, die einen Adaptions- und 
Akzeptanzprozess in Städten, Gemeinden, bei 
Interessenvertretungen und den Betroffenen auslösen sollte. 

Durch partizipatorische Interventionen werden Planungen 
vom akustischen Umgebungen gesteuert. Das 3. 
Schlüsselkonzept  Intervention basiert auf abgestimmten 
Kooperationen.  

                 

 Abbildung 5: 3. Schlüsselkonzept Intervention  
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Einbindungen in Planung und Gestaltung von 

städtischen Räumen  

Es gibt im städtischen Planungsraum eine Vielzahl von 
möglichen Interventionen wie z.B. die Installationen von 
zusätzlichen maskierenden Geräuschquellen bei der  
Umgestaltung des Nauener - Platzes in Berlin. Unter 
Verwendung des holistischen Soundscape Ansatzes mit dem 
Fokus auf die Partizipation der Betroffenen  konnte eine 
systematische Lösung für den sozial und akustisch 
strapazierten Platz in einem gemeinsamen Akteur:innen 
Projekt gefunden werden. Die Abstimmung  zwischen der 
Expertise der lokalen Expert:innen, der architektonischen 
Planung und den akustischen Messungen hat zu einem neuen 
Verständnis  und zu einem neuem Konzept für den Platz 
geführt.[15] Auch andere Interventionen wie z.B. die 
Lärmschutzwand in Form einer Wasserskulptur in Sheffield 
zeigen wie durch gezielte Massnahmen eine akustische 
Umgebung zur gewünschten Akzeptanz eines Ortes führen 
kann: “the steel barrier reduced noise from the busy road 
efficiently and also generate pleasant water sounds. It is a very 
successful soundscape element.“ [16] Auch die Richtlinie 
2002/49/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
25. Juni 2002 über die Bewertung und Bekämpfung von 
Umgebungslärm-Erklärung der Kommission imVermittlungs 
ausschuss zur Richtlinie von Bewertung und  Bekämpfung 
von Umgebungslärm (Amtsblatt Nr. L 189 vom 18/07/2002  
S.0012-0026) garantiert die Bürger:innen –Aktivierung durch 
neue Partizipationsmodelle.  

Der Wales Noise and Soundscape Action Plan [17] ist das 
zentrale Dokument in der  Lärmschutz-Politik in Wales, das 
in Kooperation mit Kommunalverwaltungen und öffentlichen 
Körperschaften erarbeitet wurde. Es legt fest, welche 
strategischen Massnahmen für die nächsten fünf Jahre in 
Bezug auf  Noise und Soundscape Management getroffen 
werden. Soundscape im Titel und im weiteren Dokument 
signalisieren nachhaltig, das Geräusche im Kontext 
verstanden werden und Noise vielmehr bedeutet als eben nur 
Dezibel.  Es erkennt an, dass geeignete Soundscapes gestaltet  
werden sollen im Sinne einer Passung von akustischer 
Umgebung bezogen auf Ort, Raum und Zeit. Die UK Noise 
Abatement Society hat die Landesregierung Wales mit dem 
John Connell Award 2018 ausgezeichnet, und zwar für ihre 
Leistung erstmalig explizit die Nachfrage nach einem guten 
akustisches Design und Soundscape Management in die 
Entscheidungen über Lärmschutzpolitik einzubinden.  

Im Action Plan wird im Paragraph 4.4.7 konstatiert: 

„Good acoustic design is, however, about more than just the 
numbers. It is a holistic design process that creates places that 
are both comfortable and attractive to live in, where acoustics 
is considered integral to the living environment”[18]. 

Soundscape, Lärm-Management und 

Lebensqualität 

Soundscape setzt die Schwerpunkte auf die Wahrnehmung 
und das Verstehen beim einzelnen Menschen und bei der 
Gesellschaft. Lärmmanagement richtet sich auf die 
Reduzierung von Schalleinträgen und ihren Intensitäten. 
Soundscape Forschung und Verfahren basieren auf der 

Kooperation  von Individuen und Gruppen und beziehen sich 
auch auf das kommunale Lärmmanagement bis hin zu 
Konzepten von Gestaltung von neuen Lebensräumen. 

Siebein schlägt für das Design  von Geräuschumgebungen 
drei verschiedene Stufen vor: 
Minus Design 

Reduzieren und Vermeiden von unerwünschten 
Geräuschkomponenten (klassische Lärmschutzmaßnahmen) 
Entfernung von Aufenthaltsräumen zu unerwünschten 
Geräuschquellen vergrößern. 
Erhaltungsdesign 

Erhalten und Stärken erwünschter vorhandener Geräusche  
Orientierungslaute (Soundmarks) identifizieren und 
schützen. 
Plus Design 

Einbringen von neutralen und naturbezogenen Geräuschen 
zur Maskierung von unerwünschten Geräuschen.  [19] 
 

 

Abbildung 6: Von Minus zu Plus Design – Redesign (Siebein) 

 Wesentlich ist dabei die Erkenntnisse gesundheitsfördernder 
Aspekte in akustischen Umgebungen zu berücksichtigen. Der 
Schutz in Ruhezonen wie  in der Umgebungslärmrichtlinie 
vorgesehen ist eine politische Perspektive, die wiederum  
erfordert, Untersuchungen auf Umgebungen richten, die 
durch gehobene akustische Qualität Lebensqualität und 
Gesundheit fördern.  

Konzepte  der Gesundheitsforschung helfen zu verstehen, in 
welcher Weise Reaktionen auf akustische Umgebungen 
adäquat untersucht werden können.  Hartig,  Bringslimark und 
Patil stellen 2008 ein Konzept vor zu Stress-, Bewältigungs-, 
und Restorationsperspektiven bezogen auf Status und 
Veränderungen von Lebensqualität durch Interventionen, das 
gerade unter dem Aspekt der Implementierung  von 
Soundscape -Verfahren deutliche Akzente setzt.[20]  

 

     

 Abbildung 7:  Stress-, Bewältigungs-, und Restorationsperspektive  

Die Triangulation von qualitativen und quantitativen 
Forschungsmethoden  erhöht dabei die Validität und 
verringert die Unsicherheit der Messungen im Vergleich zu 
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den Werten, die vorlägen, wenn man sich auf ein einziges 
Verfahren oder einen einzigen Datensatz verließe. 

Soundscape, als neue Option zur Bewertung 

von akustischen Umwelten 

Die Harmonisierung von Indikatoren und Noise Mapping, wie 
von der Neuen Umweltlärm-Direktive eingefordert, liefert 
grundsätzliche administrative Information im Vergleich 
innerhalb der europäischen Länder. Diese Aktivitäten bringen 
jedoch keinerlei Instrumentarium oder wesentliche 
Erkenntnisse für die weit schwierigeren Aufgaben, die für 
Umweltverträglichkeitsprüfung und für Design und Planung 
von gesundheitsfördernden Umweltprogrammen erforderlich 
sind. An dieser kritischen Wegkreuzung zielt die Soundscape 
Forschung darauf ab, die bestehenden Lücken zu schliessen. 
Im Sinne der Soundscapeforschung liegen Lösungen in der 
Balance zwischen akustischen Messungen, perzeptiven 
Bewertungen und Planung auf der Basis der lokalen 
Expertise. Die Betroffenen gelten im Sinne der 
Soundscapeforschung als die eigentlichen Expert:innen, die 
in die Entscheidungsfindung eingebunden werden sollen. 
Anders als in der Schallbelastungsforschung steht die 
Wahrnehmung des Individuums im Mittelpunkt und die 
Beziehung zwischen dem Individuum und seiner Umgebung. 
Die Wahrnehmung soll das steuern, was akustisch gemessen 
und erfasst wird.  

Perspektiven 

Das Konzept Soundscape bereitet neue Wege, die 
Konstellation “Mensch -Akustische Umwelt- Kontext” in 
ihren Abhängigkeiten  zu erfassen, und damit in der 
Community Noise Forschung und auch in der 
Lärmwirkungsforschung neue Akzente zu setzen. Einfache 
Lärmreduktionsmaßnahmen greifen oft zu kurz, wenn nur die 
klassischen Lärmindikatoren zur Evaluierung eingesetzt 
werden können. Das Konzept Soundscape setzt auf 
Partizipation und Kooperation unter den Beteiligten. 
Wesentlich ist, eine Plattform zu bereitzustellen, die die 
Kooperation gewährleisten kann durch entsprechende 
Kommunikationsformen und Informationsstrategien.  Der 
Holismus im Konzept Soundscape stellt in diesem Kontext 
die Methoden und ihre Umsetzung bereit. 

Gute Aussichten: Das Konzept Soundscape stellt eine 
Beteiligung der Bürger:innen zur Ermittlung ortsspezifischer 
Gegebenheiten in den Fokus. In der europäischen 
Umgebungslärmrichtlinie  wird die aktive Beteiligung der  
Bürger:innen gefordert. Die weiteren Aktivitäten in der 
Standardisierung der ISO 12913-Reihe erhöhen die 
Akzeptanz bei öffentlichen Institutionen. Das Konzept 
Soundscape, das den klassischen Lärmschutz nicht 
ausschliesst, kann für eine nachhaltige Stadtentwicklung 
eingebracht werden. 
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